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Ästhetin  
Frau Ordnung 
Martina Frisch-

knecht aus Hom-
brechtikon ZH  
in ihrem Wohn-

zimmer. «Ich um- 
gebe mich gerne 

mit schönen  
Dingen. Einziges 

Kriterium: Sie 
müssen mich 

glücklich  
machen.»

Garage Vor 
dem Ausmisten 
(oben) fehlt 
ein System,  
danach (rechts) 
findet man  
alles auf den 
ersten Blick.

Kleider-
schrank Was 
nicht regel-
mässig an
gezogen wird, 
kommt weg. 
Das Resultat 
(ganz rechts): 
lauter Lieb-
lingsstücke. 

Zu Hause bei Frau Ordnung hat alles 
seinen Platz. Der Mantel hängt am 
Haken, die Schuhe werden darunter 

platziert, und das Handy kommt an den im-
mer gleichen Ort im Gang. «Das macht doch 
eigentlich nur Sinn», sagt Martina Frisch-
knecht, die als professioneller Aufräum-
Coach arbeitet. «Die Nachfrage ist gross», 
sagt sie. Kein Wunder, die Japanerin Marie 
Kondo hat mit ihrem Buch «Magic Cleaning» 
(mehr als sieben Millionen Mal verkauft und 
in 27 Sprachen übersetzt) einen weltweiten 
Ordnungstrend ausgelöst. Ihre These: Wenn 
wir nur das behalten, was uns glücklich macht 
oder was wir unbedingt brauchen, müssen  
wir nie mehr aufräumen. Was für ein Verspre-
chen! Sicher ist: Wer sich in seinem Zuhause 
wohlfühlt, dem geht es besser.

Martina Frischknecht, warum fällt es 
uns so schwer, uns von Gegenständen 
zu trennen?
Weil viele Dinge auch einen emotionalen 
Wert haben. Ich habe kürzlich alles aus 
meinem Sprachaufenthalt während der 
Schulzeit weggeworfen. Die Souvenirs 

lagen seit zwanzig Jahren im Keller, und ich 
habe sie nie mehr angeschaut.
Geht es uns denn automatisch besser, 
wenn wir Dinge wegwerfen?
Nein, auf keinen Fall. Ganz wichtig ist,  
dass man auch dazu bereit ist. Die meisten 
haben Angst, dass man beim Ausmisten 

etwas verliert oder loslassen muss. Aber 
das stimmt nicht, denn die Erinnerung  
an meinen Sprachaufenthalt bleibt. Wenn 
wir das einmal verstanden haben, fällt uns 
das Ausmisten viel leichter.
Was sollte man unbedingt loswerden?
Man sollte sich bei jedem Stück überlegen, 

Check
Drei Tipps von Frau Ordnung 

1
2-Minuten-Regel

Alles, was wir un-
ter zwei Minuten 
erledigen können 
(Tisch abwischen, 

Rechnung ein- 
ordnen), sofort  

anpacken.

2
Abendroutine

Küche aufräumen, 
Lavabo putzen und 
Sofakissen drapie-

ren – so startet 
man am folgenden 

Morgen organi-
siert in den Tag.

3
Überblick behalten

Bewahren Sie 
Sommer- und 

Winterkleider in 
einem Schrank 
auf. Zweimal im 
Jahr überprüfen 
und ausmisten.

warum man es besitzt und ob es einen 
glücklich macht. Alles, was einem nicht 
richtig gut gefällt, sollte weg. 
Auch Geschenke?
Ja! Eventuell hat eine Kollegin daran  
Freude, oder man bringt es ins nächste 
Brockenhaus. Die Geschmäcker sind ver-
schieden, und deshalb schenke ich sehr  
gezielt auf Nachfrage oder noch besser 
Zeit, um etwas zusammen zu unternehmen! 
Was macht man mit teuren Kleidern?
Wenn Sie einem nicht mehr gefallen, dann 
muss man sich auch davon trennen. Und  
es ist gut, wenn es einem richtig wehtut. 
Dann überlegt man es sich beim nächsten 
Einkauf doppelt, ob es sich wirklich lohnt.
Welchen Einfluss hat Ordnung auf die 
Psyche?
Meine Kunden berichten, dass sie allgemein 
aufgeräumter und klarer im Kopf werden. 
Natürlich gibt es auch Menschen, die sich 
im Chaos wohlfühlen. Aber wenn einen  
etwas belastet und man nicht weiterkommt, 
dann sollte man etwas ändern.
Und dann reicht es, wenn man das Bad 
entrümpelt?

Aufgeräumte Wohnung, 
gelüfteter Kopf !

Sich von Altem trennen und Struktur ins Chaos bringen! Ausmisten ist im Trend und soll glücklich  
machen, denn oft entsorgen wir mit Gegenständen auch negative Gefühle. FRAU ORDNUNG erklärt, 

wie ein aufgeräumter Keller und Kleiderschrank auch das Leben verändern kann.
TEXT LISA MERZ

Ja, das Entsorgen und Aufräumen  
bringt uns auch zum Nachdenken: Was  
gefällt mir wirklich, was brauche ich?  
Dieser Prozess verändert wiederum die  
eigene Einstellung. Ich gönne mir zum  
Beispiel den Luxus, auch bei den Freunden 
«aufzuräumen»: Ich treffe mich nur noch  
mit jenen, die mir wirklich wichtig sind.  
Das Ausmisten ist der Grundstein für  
langfristige Veränderungen.
Wie hält man die Ordnung?
Am Anfang braucht es vor allem Disziplin, 
denn am wichtigsten ist es, dass man alles 
immer wieder an den richtigen Ort legt.  
Das kommt einem zuerst vielleicht pingelig 
vor, aber mit der Zeit wird es zur Normalität.

Donato Carlucci, 
Generalagent  
der Helvetia- 

Generalagentur  
Zürich-Altstetten

Eine Lebensversicherung dient 
einerseits dem langfristigen Spa-

ren fürs Alter, andererseits der Absiche-
rung für die Angehörigen im Todesfall. 
Sie sind eine gute Wahl, da sie sicherer 
sind als andere Sparlösungen. Die Versi-
cherer sind gesetzlich verpflichtet, das 
angesparte Geld als sogenannt «gebun-
denes Vermögen» zu führen, und es gel-
ten strenge Eigenkapitalvorschriften. Das 
heisst, dass die Leistungen vollumfäng-
lich und jederzeit erfüllt werden können. 
Diese Regelungen gelten insbesondere 
auch für Vollversicherungslösungen in der 
beruflichen Vorsorge. Bei diesen müssen 
die Versicherungen immer einen De-
ckungsgrad von mindestens 100 Prozent 
gewährleisten. Auch im Fall eines Kon
kurses einer Versicherung ist das Geld ge-
schützt, da es nicht in die Konkursmasse 
fliesst. Mit einer Beratung finden 
Sie die für Sie richtige Lösung.

Die Krisen auf den Finanz-
märkten haben gezeigt, 
dass auch angeblich sichere 
Anlagen nicht immer  
sicher sind. Wie steht es  
eigentlich mit den Lebens-
versicherungen?

DER SMARTE TIPP
VERSICHERUNGEN

MEHR TIPPS www.blog.helvetia.ch

«Wie sicher ist 
meine Lebens-
versicherung?»

----------
Infos www.frauordnung.ch


